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Am Anfang steht ein weiterer Text aus dem Nachlass von
Theresa Engeli, diesmal «Ein Psalm über das zerstörte Land»,
mit dem die verstorbene ehemalige Kursleiterin von Schloss

Wartensee 1998 versucht hat, «mit den Erlebnissen einer
Reise in den Balkan zurecht zu kommen». Seite 165

UJ Im Anschluss an das Symposium «Am Ende des Patriar-
U*l chats - neu über gutes Leben nachdenken» im Sommer 2002
ttJ hat Ina Praetorius zusammen mit sieben weiteren Autorin-

hm| nen und einem Autor sich mit dem Sinn von Arbeit und
"**" Geld, mit dem Sinn des Politischen überhaupt, auseinander-
«3 gesetzt. Daraus sind Argumente für ein leistungsunabhän-

fNl giges Grundeinkommen entstanden, die wir als neuen Dis¬

kussionsbeitrag zu einer schon fast «alten» Forderung der
Neuen Wege begrüssen. Seite 166

Mit alternativer Ökonomie befasst sich auch Anne-Marie
Holenstein, die Präsidentin der «claro fair trade AG», im
NW-Gespräch. Es ist eine ermutigende Entwicklung, wenn
immer mehr Konsumentinnen und Konsumenten Produkte
aus armutsbetroffenen Weltgegenden verlangen, die Kriterien

des Fairen Handels entsprechen. Das ist Globalisierung
«von unten». Seite 172

Jürgen Schübelin berichtet einmal mehr aus Chile, dem

Gründungsland der «Christen für den Sozialismus», über
das unsere Zeitschrift seit den 70er Jahren regelmässig
informiert. Jetzt geht es um ein Lehrstück über das Grundrecht

auf Wohnen, konterkariert durch Geld, Manipulation
und Intrigen, auch durch Mittelschichten, die «links» denken

und «rechts» leben. Seite 180

Fredi Lerch stellt die Frage «nach einer Literatur nach
der Schweizer Literatur>». Sei die Schweiz doch zum Land
verkommen, das unter dem allgemeinen Beifall der Medien
sein «Bankgeheimnis» verteidigt, zum Land, dessen Parlament

reaktionäre Steuerpakete schnürt - und mit einem

Volk, das ein solches Parlament wählt, «nachdem es seit

Menschengedenken von der Schweizer Literatur> aufgeklärt
worden ist»! Seite 186

Die (neoliberale) Globalisierung wird den Reformierten
Weltbund in Accra (Ghana) erneut beschäftigen. Die Neuen
Wege haben sich dem «Prozess des Erkennens, Lernens und
Bekennens hinsichtlich wirtschaftlicher Ungerechtigkeit
und Naturzerstörung» von allem Anfang an erwartungsvoll
angeschlossen. Dass dieser «Processus confessionis» nun
ausgerechnet von Theologen aus der Schweiz madig gemacht
wird, ist Anlass für ein zorniges «Zeichen der Zeit». Seite 188
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